
Die Gessnerallee ist ein Ort von Theater und Kultur. 
Zwischen der Gessnerbrücke und dem Bahnhof 

elnau be nden sich viele Geb ude mit kulturellen 
ut un en. Da u hlen das Theaterhaus Gessnerallee  

die Kunsthochschule  das Theater der Künste  das aus 
Museum Konstruktiv und das EWZ Eventhaus. Sie alle 
be nden sich direkt an der Sihl  haben edoch keinen 
direkten Flusszugang.
n einem gr sseren Massstab betrachtet  be ndet 
sich die Kulturinsel in der he des au tbahnhofes  
der Bahnhofstrasse sowie der Euro aallee auf der 
gegenüberliegenden Flussseite. Eine st dtebauliche 
St rkung der Kulturinsel kann an diese  zum Teil 
neuen  Einzugsgebiete anknü fen und dadurch neue 
Besucherströme generieren.

Entlang der Kulturinsel be ndet sich am östlichen Sihlufer 
ein breites Stück Wiese  das über zwei Tre enabg nge 
bei der Gessnerbrücke und der Stauffacherbrücke 
erreicht werden kann. Diese Wiese bietet heute eine 
der wenigen Möglichkeiten über eine l ngere Strecke 
auf Wasserniveau der Sihl entlang zu laufen. Da 

sie aber unbefestigt und damit stark der Witterung 
ausgesetzt ist  wird diese hance nur selten genutzt. 
Gleichzeitig fehlt ihr ein klares rogramm. Das ro ekt 
greift diesen vorhandenen Ort auf und verbindet ihn 
mit den bisherigen Nutzungen in der Umgebung. 
Die entstehenden Synergien verbinden hierdurch den 
Flussraum mit dem Bestand.

Das ro ekt schl gt somit eine romenade entlang der 
gesamten Kulturinsel vor  beginnend beim olzsteg im 
Schanzengraben  um den S itz unter der Brücke  vorbei 
an der Sigi Feigel Tre e bis schliesslich zur S Bahnstation 
Selnau im Süden. Zus tzlich wird ein Sockelgeb ude 
entlang der Fundamentmauer der bestehenden 
Geb ude angebaut. Das neue Ende der Kulturinsel bildet 
ein avillon am S itz der nsel.
Zusammen mit der Promenade verbindet dieser neue 
Sockel die Kulturinsel zu einer Einheit
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Im Gegensatz zum vergleichsweise ruhigen und 
engen Schanzengraben bietet die neue Promenade 
Ausgangsmöglichkeiten und Ausstellungsbereiche 
für Events und Kultur. Der den Theatergeb uden 
vorgelagerte Sockel beinhaltet af s  ein estaurant 
und Ausstellungsr ume für die Kunsthochschule.
An ausgew hlten Orten wird der Sockel 
unterbrochen und bildet neue Verbindungswege 
zwischen dem Strassenraum der Gessnerallee  
der Promenade und den Fussg ngerbrücken. 
Dabei be ndet sich das Dach des Sockels auf 
Strassenniveau und wird so zum Pausen- und 
Übungsbereich der Studenten der Kunsthochschule.
An der S itze der Insel  wo die Sihl und der 
Schanzengraben zusammen iessen  be ndet sich 
ein Pavillon. Dort können Theateraufführungen und 
Konzerte an schöner age statt nden. Weiterhin 
kann der Pavillon auch bei Stadtfesten wie dem 
Theaters ektakel oder dem Zürifest genutzt werden. 
Vor der Sigi-Feigel-Tre e wird eine grössere 

Frei che ausgebildet  welche zusammen mit 
den Tre enstufen als Publikumsraum ebenfalls 
für Aufführungen dienen kann. Als weitere 
Möglichkeiten sind ein Markt oder ein O enair Kino 
am Fluss vorstellbar.
Der Aussenbereich vor dem Sockel wird mit s eziell 
konstruierten am en f hlen bestückt  an denen 
e nach Anlass Tücher  ichterketten oder Fahnen 
montiert werden können.
Mit ihrer Neugestaltung wird die Ufer romenade zu 
einem Treff unkt für ein breit gef chertes Publikum 
und macht den Flussraum bei verschiedenen 
Anl ssen erlebbar  sei es ein Mittagessen  das 
Feierabendbier oder eine Veranstaltung.

Kulturpromenade



Die auf dem Flussniveau verwendeten Materialien  
eine Kies- haussierung und eine Natursteinrahmung 
nehmen direkten Bezug auf das Flussbett. Die 
groben Steinformate und der Kies sind ein Zitat 
an das vom Fluss angeschwemmte Steinmaterial. 
Auf dem oberen Strassenniveau orientiert sich 
der Bodenbelag am Bestand und ist viel feiner. 
Durch diesen Materialwechsel wird die Trennung 
zwischen den beiden Ebenen klar akzentuiert. Die 
zwei Ebenen werden über verschiedene Tre en 
in direkter Nachbarschaft zu den bestehenden 
Brücken entlang der gesamten Kulturinsel unktuell 
miteinander verbunden. Das obere Niveau stellt 
zudem eine Umfassung des gesamten Inselareals 
dar  w hrend das untere Niveau ein direktes Erleben 
der Sihl innerhalb der Stadt ermöglicht. 

Gleichzeitig asst die Fassade aus vorgefertigten 
Betonelementen zu den steinernen Fassaden 
der Bestandsgeb ude. Der Sockel nimmt den 
Fassadenrhythmus der denkmalgeschützten 

eithallen auf. In deren halbierten Achsmass 
be nden sich eweils abwechselnd geschlossene 
und offene Felder  deren Anordnung auf die 
Funktion im Innenraum ange asst werden kann. Die 
Geb udestruktur wird aus Ortbeton mit dazwischen 
liegender D mmung direkt an die Fundamentmauer 
des Bestands gebaut. Die Fassade zum Fluss besteht 
aus vorfabrizierten grau-grünen Betonelementen 
mit feinen illen. Diese illen und der runde 
Sturzabschluss nehmen das Wellenthema des 
Flusses auf  s ielen dabei gleichzeitig mit der Poesie 
von Theatervorh ngen. 

Materialisierung Flussraum Fassade


